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Über die Entstehungsgeschichte des vierrädrigen 

Verkaufsschlagers der Steyr –Daimler-Puch AG ab 

dem Jahr 1957 haben wir HIER an anderer Stelle 

schon berichtet, müssen sie also nicht wiederholen. 

Lieber nützen wir den Platz um über die 

persönlichen Lebensumstände dieses 1971er 

Modells zu berichten, ergänzend zu einem bereits 

erschienenen RoadRarities Video auf Youtube, siehe 

und höre HIER. 

Die Geschichte beginnt in Neukirchen  bei 

Altmünster bei Thomas Pesendorfer, einem 

Sammler von Motorrad-Oldtimern bevorzugt aus 

österreichischer Produktion, darunter natürlich 

auch Puch Es war aber seine Gattin Alexandra, die 

den Vorschlag gemacht hat, wenn er schon ständig 

neue Fahrzeuge anschleppt, dann soll er sich doch 

auch einmal nach etwas vierrädriges Umschauen, 

immerhin gehören zur Familie Pesendorfer ja auch 

drei Söhne, heranwachsend wie die Orgelpfeifen. 

Und somit zu groß, um sie allesamt in einem 

Beiwagen unterzubringen. 

Weil Thomas auf seine Frau hört, hat er Online 

Plattformen und Inseraten-Zeitungen studiert und 

ist dabei auf einen 500er Puch gestoßen. Bereits 

restauriert, Standort irgendwo in der tiefsten 

Steiermark. Thomas hat einen Besichtigungstermin 

ausgemacht und hat dazu seinen ältesten Sohn 

Anton mitgenommen. Der unterstützt ihn bei der 

Arbeit in der Werkstatt und begleitet ihn zu Rallyes 

und Bergrennen, interessiert sich also für das 

rostige Hobby des Vaters. Der Verkäufer des 

Pucherls entpuppte sich selbst als noch junger 

Bursche, gerade fertig mit der Ausbildung, das 

cremebeige Auto war sein erstes Restau-

rierungsobjekt. Von dem er sich trennen wollte, um 

sich einem anderen, größeren Projekt zu widmen. 

Weil er seine Arbeit gut gemacht hat, waren die 

Pesendorfers schnell zum Kauf entschlossen. Einzige 

Bedingung: er muss den Wagen auf Achse liefern 

und zwar noch am selben Tag. 

Es hat nicht sehr lange nach der Rückkehr der 

beiden in Neukirchen gedauert, stand der Puch vor 

der Tür. Der Verkäufer hat 300 Kilometer 

zurückgelegt zur Lieferung, hat dazu sogar die 

Autobahn benutzt, sich extra Tagesvignette gekauft. 

Thomas hat den Kauf nicht bereut, inzwischen 

beansprucht aber Anton den Sitz hinter dem Volant.  

 

http://benzinradl.at/gallery/Puch%20500%20DL%201959.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=-_5Jrb1dhoE


  



Seit zwei Jahren hat Anton den Führerschein, 

Fahrstunden hat er in der Fahrschule, aber auch mit 

dem Vater im Puch absolviert. Weil solche Sachen 

wie Kupplungswaage lernt man ja heute in der 

Fahrschule nicht mehr.  

Anton hat schon einige Fahrpraxis absolviert, hat 

auch am Nussdorfer Bergpreis teilgenommen, nutzt 

den Puch aber auch zu Fahrten zum Studium oder 

zu Ausflügen am Wochenende. Seine Begeisterung 

für den kleinen Oldtimer teilt sich im RoadRarities 

Clip auf Youtube mit, siehe HIER.  

Darin erzählt er auch, was es mit der großflächigen 

Startnummer der Rallye Monte Carlo auf den Türen 

auf sich hat: Vater Thomas hat sie ohne besondere 

Absicht auf einem Teilemarkt gekauft, um sie als 

Wandschmuck in seiner Garage zu verwenden. 

Dann ist aber eines seiner Motorräder umgefallen 

und hat in der linken Tür des Puchs eine Beule und 

Farbabplatzer verursacht. Eine Neulackierung der 

Tür wäre eine Option gewesen, die günstigere 

Alternative bestand aber darin, den Schaden mit 

den Aufklebern zu kaschieren. Aber trotz der 

martialisch wirkenden Startnummern ist und bleibt 

der Puch keine Renn-, sondern eine Familien-

semmel. Mahlzeit. 
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